SAMPLE ITEMS 2004 & 2005 TESTs

Discrete Listening items (i.e. items that stand on their own).  There are two types: „Questions and Answers“ and „Rejoinders.“  Note that some of these are contextualized;  also note that the context will provide help but will never be required to answer an item correctly. 

•
M1 and M2 refer to two different male voices; W1 and W2 refer to two different female voices.

•
The regular-type answers are printed in the test booklet.  The italicized text is only heard by the students, except that the context statements are also printed in the textbook

QUESTIONS AND ANSWERS

Sample Instructions for „Questions and Answers“

This part consists of a series of spoken questions or statements.  For each question or statement, you are to select the most appropriate response from the four printed in this test book.

Questions and Answers, Level 2, 2005

Nummer 3  (M1) Peter, warum kommst du allein?  Wo ist deine Schwester?  

3. 
A
Sie ist zu Hause.


B
Sie heißt Klara.


C
Sie fragt ihn.


D
Sie lacht viel.

Nummer 4  (W2) Bitte, gibt es hier etwas zum Essen? 

4. 
A
Ja, eine Jeans.


B
Ja, ein Fahrrad.


C
Ja, ein Buch.


D
Ja, eine Suppe.

Nummer 5  (M2)  Du, ich gehe zur Bäckerei.  Kann ich dir etwas mitbringen?  

5. 
A
Ja, ein Wiener Schnitzel.


B
Ja, ein Brötchen.


C
Ja, Tomaten und Karotten.


D
Ja, Eier.

Questions and Answers, Level 3, 2005

Context statement: The next five items, numbered 11 through 15, all refer to the following situation:  Mareike and Georg run into each other after a soccer game.  [Note that only three items are printed here.]

Nummer 11 (M1) Du, Mareike, wie hast du das Fußballspiel gefunden?  
11.
A
Spannend.


B
Sehr viel.


C
Drei mal.


D
Geradeaus.

Nummer 12  (M1)  Wollen wir jetzt zusammen irgendwo hingehen?  

12.
A
Vorgestern.


B
Na klar.


C
Im Sommer.


D
Überhaupt keine.

Nummer 13  (M1)  Hast du Lust, mit mir in die Pizzeria zu gehen?  

13.
A
Ja, ich bin fünfzehn.


B
Ja, er kommt bald.


C
Ja, ich habe Hunger.


D
Ja, es ist schwer.

Questions and Answers, Level 4, 2005

Context statement: The next five items, numbered 8 through 12, all refer to the following situation: At a Youth Hostel.  [Note that only three items are printed here.]
Nummer 8  (M1)  Guten Tag, haben Sie für heute Nacht ein Bett frei? 

8. 
A
Die Jugendherberge hat schon geöffnet.


B
Wir haben nur Platz im großen Schlafsaal.


C
Das Abendessen kostet fünf Euro.


D
Leider gibt es hier keine Nachricht für Sie. 

Nummer 9  (W2)  Hast du einen Schlafsack mitgebracht?

 9. 
A
Nein, kann ich einen leihen?


B
Nein, ich kann nicht so gut schlafen.


C
Nein, ist er denn schon fertig?


D
Nein, er besucht mich nicht oft.

Nr .10  (M1)  Kann ich auch etwas Warmes zum Essen bekommen?  

10. 
A
Ja, die Dusche kostet extra.


B
Ja, die Decke liegt auf dem Bett.


C
Ja, der Fernseher ist unten.


D
Ja, die Küche ist noch offen.

-----------------------------------------------------------------------

REJOINDERS

Sample Instructions for „Rejoinders“

This part consists of several brief conversations.  For each conversation, there are four possible responses printed in this test book.  Select the response that most appropriately continues the conversation.
Rejoinders, Level 2, 2005

Context statement:  The next five items, numbered 31-35, all refer to the same situation:  Mascha talks to her mother.  [Note that only three items are printed here.]
Nummer 31  

(W1)
Du. Mama, ich brauche neue Kleider.  Ich habe nichts anzuziehen.

(W2)
Ja, was brauchst du denn? 
31.
A
Ein paar neue Tops.


B
Ein paar Schulhefte.


C
Ein paar frische Brötchen.


D
Ein paar tolle CDs.

Nummer 32

(W1)
Können wir morgen zusammen einkaufen gehen?

(W2)
Morgen habe ich keine Zeit.  Wie ist es mit übermorgen?  

32.
A
Das ist nicht modern.


B
Lieber mit dem Auto.


C
Das ist auch gut.


D
Lieber im Kaufhaus.

Nummer 33  

(W2) Sag mal. Mascha, warst du nicht gerade letzte Woche einkaufen?

(W1)
Ja, da habe ich neue Schuhe gekauft.  

33.
A
Die roten?


B
Die schnellen?


C
Die freundlichen?


D
Die bitteren?

---------------------------------------------------------------------------------------

Rejoinders, Level 3, 2005

Nummer 16

(W1) Du, die Sabine hat gestern neue Schuhe gekauft.

(M2)
Warum eigentlich?  Sie hat doch schon so viele.  

16.
A
Die Idee ist nicht gut.


B
Sie hat kein Geld.


C
Sie waren reduziert.


D
E gibt viele Hausaufgaben.

Nummer 17.

(M1) Kann ich bei Ihnen Tennisbälle finden? 

(W2)
Aber natürlich! 

17.
A
Ich habe auch Postkarten.


B
Ich möchte dann bitte drei.


C
Ich spiele nicht gern.


D
Ich sehe das Geschäft nicht.

Nummer18

(W1) Meine Eltern gehen am Sonntagnachmittag immer ins Café. 

(M1)
Und du? Warum gehst du nicht mit? 

18.
A
Ich mag kein Gemüse.


B
Ich habe keine Jeans.


C
Ich mag keinen Kuchen.


D
Ich habe keine Kassetten.

Rejoinders, Level 4, 2004

Nr. 22

(M2)  Wenn Sie telefonieren wollen, können Sie mein Handy ausleihen.

(W1)
Vielen Dank, aber wie funktioniert so ein Ding denn überhaupt?  

22. 
A
Ich habe es in der Hand.


B
Ich gebe es Ihnen.


C
Ich wähle die Nummer für Sie.


D
Gefällt es Ihnen?

Context statement: The next four items, numbered 27 through 30, all refer to the following situation:  Karl runs into his friend Lisa in town at the end of their summer vacation.  [Note that only two items are printed here.]

Nummer 27

(M1)
Hallo, Lisa.  Wie waren die Sommerferien?

(W1)
Grüß dich, Karl!  Die Ferien waren super cool.  

27. 
A
Warum musstest du in der Schule bleiben?


B
Wo konntet ihr den Wagen mieten?


C
Wie lange hast du auf ihn gewartet?


D
Wohin seid ihr denn gefahren?

Nummer 28

(W1)
Wir waren in der Schweiz.  Wir haben meine Großeltern besucht.

(M1)
Ach so...  wohnen sie in einer großen Stadt?

28. 
A
Nein, im Stadtzentrum.


B
Nein, am Bahnhof.


C
Nein, auf dem Land.


D
Nein, im Kunstmuseum.

-------------------------------------------------------------------------------

Listening Dialogues

Sample Instructions for „Dialogues“

This part consists of one/two dialogue/s followed by a series of spoken questions based on its content.  During the pause following each question, select the best answer from the four choices printed in this test book.  The questions on the dialogue will be spoken to you, but they are also printed in your test book.  You now have 30 seconds to read through the questions before you hear the dialogue.  This should make it easier for you to focus your listening on those parts of the dialogue from which you can derive answers to the questions.  (30 seconds)

Now listen to the dialogue.

Dialogue Level 2, 2005

Sandra and Kai are talking to each other between classes in school.

(M1)
Grüß dich, Sandra!  Wie geht’s dir heute?

(W1)
Ach, Kai ... du bist das!  Mir geht’s gut.

(M1)
Bist du sicher?  Du siehst so unglücklich aus - so gestresst.

(W1)
Ach, ich habe jetzt Geschichte.  So ein Mist!

(M1)
Ja, was ist denn? Magst du den Lehrer nicht?

(W1)
Doch, der Lehrer ist eigentlich supercool.  Das ist nicht das Problem.  Weißt du, ich kann Geschichte einfach nicht lernen.  Da gibt es viel zu viele Namen und zu viele Daten.

(M1)
Aber du bist doch sonst so gut in der Schule.

(W1)
Ja, aber die vielen Namen kann ich nicht lernen.

(M1)
Bei mir ist das anders.  Geschichte ist mein Lieblingsfach, aber Mathe ... das ist eine Katastrophe.  Wir machen gerade Statistik.  Das ist unmöglich.

(W1)
Statistik?  Das ist doch ganz einfach.  Du, Kai, ich habe eine Idee.  Vielleicht kann ich dir helfen, und du hilfst mir.  Hast du Zeit nach der Schule?

(M1)
Ja, das ist eine gute Idee!  Ich habe zuerst noch Sport.  Aber wir können uns heute Nachmittag treffen.  Wie ist es um drei Uhr im Café?

(W1)
Gut, und danach muss ich noch zur Post gehen.  Meine Mutter braucht Briefmarken.

(M1)
Gut, ich muss auch noch zur Post, da gehe ich mit.  Also, dann um drei im Café!

(M2)
Und nun die Fragen:

36.
Warum ist Sandra unglücklich? 


A
Sie findet Geschichte sehr schwer.


B
Sie fühlt sich krank.


C
Sie hat ihren Geschichtslehrer nicht gern.


D
Sie mag Mathe nicht.

37.
Was ist ein Problem für Kai? 


A
Biologie.


B
Mathematik.


C
Sport.


D
Englisch.

38.
Wo treffen Sandra und Kai sich nach der Schule? 


A
Bei der Post.


B
Im Café.


C
Am Markt.


D
Vor der Schule.

39.
Was wollen Sandra und Kai heute Nachmittag machen?


A
Zusammen lernen.


B
Einkaufen gehen.


C
Sport machen.


D
Auf dem Markt arbeiten.

40.
Was tun Sandra und Kai später am Nachmittag? 


A
Sie gehen ins Kino.


B
Sie gehen zum Fußballspiel.


C
Sie gehen auf den Markt.


D
Sie gehen zur Post.

-----------------------------------------

Dialogue, Level 3, 2005

(M2)
Evelyn, komm doch mal her.

(W1)
Ja, Papa, was ist los?

(M2
Evelyn, was hast du da an deinem Bauch?

(W1)
Ja, kuck mal, ich habe jetzt ein Piercing im Bauch.  Das ist doch schick, was?  Findest du den Goldring nicht schön?

(M2)
Schön?  Das ist schrecklich.  Das sieht ja scheußlich aus.  Wie hast du denn das bekommen?

(W1)
Ich bin ins Piercing-Studio gegangen, und da haben sie es gemacht.  Es hat überhaupt nicht wehgetan.  Es hat nur 95 Euro gekostet.

(M2)
Was?  Du hast 95 Euro für das Piercing bezahlt?  Bist du denn verrückt?  Gebe ich dir dafür dein Taschengeld?!  Du bist gerade mal in der 10. Klasse, du bist 16 Jahre alt, und jetzt hast du ein Loch in deinem Bauch.  Für 95 Euro!

(W1)
Papa, du hast immer gesagt, das ist mein Taschengeld, und mit meinem Taschengeld kann ich machen, was ich will.  Ich habe lange gespart, bis ich das Geld hatte.  Du sagst doch immer, ich soll mein Geld sparen, so dass ich etwas kaufen kann, was ich wirklich will.

(M2)
Aber doch nicht so etwas.  Ich dachte ein Buch oder ein Konzert oder ein Auto oder eine Ferienreise, aber doch nicht, dass du dir den Bauch kaputt machst.

(W1)
Was heißt kaputt machst?  Ich finde das Piercing sehr schick.  Und meine Freundinnen sind auch alle gepierct.  Das sieht doch super aus.  Ich will mir auch noch einen Nasenring kaufen.  Meine Freundin Yvonne hat auch schon einen.

(M2)
Was deine Freundin Yvonne macht, ist mir ganz egal.  Du bekommst keinen Nasenring -- auf keinen Fall!!  Für so etwas gebe ich dir kein Taschengeld.  Warte, bis du 21 bist, dann kannst du machen, was du willst, und mit deinem eigenen Geld.

(W2)
Und nun die Fragen:

36.
Was ist anders an Evelyn?


A
Ihre Haare haben eine andere Farbe.


B
Ihr Bauch sieht anders aus.


C
Sie hat jetzt ein neues Make-Up.


D
Sie raucht jetzt.

37.
Was denkt der Vater über das, was Evelyn gemacht hat? 


A
Er findet es schön.


B
Er möchte es auch machen.


C
Er wird böse.


D
Er will das Geld zurücknehmen.

38.
Wie viel Geld hat Evelyn bezahlt?


A
10 Euro.


B
16 Euro.


C
21 Euro.


D
95 Euro.

39.
Wie hat Evelyn das Geld bekommen?


A
Sie hat in einem Studio gearbeitet.


B
Sie hat in der Lotterie gewonnen.


C
Sie hat es zum Geburtstag bekommen.


D
Sie hat ihr Taschengeld gespart.

40.
Was sagt Evelyn?  Warum hat sie getan, was sie getan hat? 

A
Die Freundinnen machen es auch.


B
Es hat nicht viel gekostet.


C
Sie will ihre Eltern ärgern.


D
Das Geschäft hatte ein Sonderangebot.

----------------------------------------------

Dialogue Level 4, 2005

Two roommates who share a house try to agree on house issues.

(W1)
Hallo, Lars, hast du einen Moment Zeit?

(M1)
Ja, habe ich Erika.  Wollen wir uns in die Küche setzen?

(W1)
Okay.  Also, es gibt hier im Haus ein Problem.  Ich finde, dass im Moment alles etwas chaotisch ist.  Wir müssen diskutieren.

(M1)
Wirklich?  Also, es ist doch alles in Ordnung!  Ich kaufe ein, du kochst, ich spüle das Geschirr, und du machst die Küche sauber.  Ist doch prima, oder?  Oder sind die Teller nicht sauber genug?

(W1)
Nein, die Teller sind ganz sauber, wenn du sie gespült hast; das ist nicht das Problem.  Aber der Rest der Küche ....  Wie soll ich denn hier noch sauber machen?  Dein Rucksack liegt hier auf dem Tisch.  Und deine Sachen liegen überall in der Küche herum.  Die ganze Küche gehört wohl dir allein?

(M1)
Okay okay ... ich räume die Sachen ja schon weg.

(W1)
Und noch etwas -- ich möchte gern mal was Gesundes kochen.  Wir haben nie Obst oder Gemüse im Haus, immer nur Chips und Cola.  Du kaufst nur dieses ungesunde Zeug!  Wie soll ich denn da vernünftig kochen?

(M1)
Also, schreib mir doch eine Einkaufsliste für das nächste Mal.  ...  Vielleicht wäre es besser, wenn du einkaufen gehst und ich koche.  Dann gibt es immer genau das, was dir schmeckt.

(W1)
Du weißt doch, dass ich nicht einkaufen gehen kann.  Ich komme immer zu spät von der Arbeit nach Hause.

(M1)
Du kannst ja auch in der Mittagspause einkaufen gehen, wenn du abends keine Zeit hast, oder?

(W1)
Weißt du was -- geh lieber weiter einkaufen, und ich gebe dir eine Einkaufsliste.

(M2)
Und nun die Fragen:

31.
Was ist für Erika das Problem?


A
Sie möchte mehr Ordnung.


B
Sie macht nicht gern sauber.


C
Sie sucht ihren Rucksack.


D
Sie fühlt sich heute krank.

32.
Lars geht einkaufen.  Was macht er außerdem im Haushalt?


A
Er kocht.


B
Er räumt auf.


C
Er kauft ein.


D
Er spült das Geschirr.

33.
Was soll Lars kaufen? 


A
Chips und Cola.


B
Obst und Gemüse.


C
Einen neuen Rucksack.


D
Neue Schuhe.

34.
Warum geht Erika nicht einkaufen?


A
Sie hat einen langen Arbeitstag.


B
Sie hat kein Auto.


C
Sie hat nicht genug Geld.


D
Sie isst lieber im Restaurant.

35.
Wie endet das Gespräch?


A
Erika geht zur Arbeit.


B
Lars wird mehr Obst essen.


C
Erika will eine Liste machen.


D
Lars kauft nicht mehr ein.

-------------------------------------------------------------------------------

DISCRETE READING ITEMS
These are items that are not interconnected.  There are two types: „Situations“ and „Grammar.“
SITUATIONS

Sample Directions for „Situations“

In each of the following items, a  certain situation is suggested.  From the four choices given for each item, select the remark that is most likely to be made in the suggested situation.

Situations, Level 2, 2005

48. 
Olga und Tanja sind zu der Geburtstagsparty von Harald eingeladen.  Olga fragt Tanja:


A
Hast du schon ein Geschenk gekauft?


B
Hast du schon Kaffee gekocht?


C
Hast du schon Hausaufgaben gemacht?


D
Hast du schon einen Tisch reserviert?

49. 
Özer sitzt auf seinem Bett und liest Harry Potter.  Seine Mutter fragt ihn:


A
Was ist das für ein Spiel?


B
Wie lange hörst du schon Musik?


C
Mit wem telefonierst du?


D
In welchem Kapitel bist du?

50.
Im Sportgeschäft sieht Christian ein tolles Skateboard und fragt den Verkäufer:


A
Woher kommen Sie?


B
Wie lange dauert das?


C
Wie viel kostet das?


D
Wohin fahren Sie?

Situations, Level 3, 2005

48.
Sophie braucht eine neue Jeans. Sie geht in ein Geschäft, findet eine und fragt die Verkäuferin:


A
Wo ist die Herrenabteilung?


B
Wo kann ich die Jeans anprobieren?


C
Wann kaufen Sie die Jeans?


D
Wo gibt es Jeans?

49. 
Herr Stoffels besucht seine Tante Gertrud. Er findet ihr Kleid besonders schön und möchte ihr ein Kompliment machen.  Er sagt zu ihr:


A
Dein Kleid gefällt mir sehr.


B
Kaufst du kein neues Kleid?


C
Ich tue dir einen Gefallen.


D
Das Kleid steht dir nicht.

50.
Linda hat die Lieblings-CD von ihrer Freundin Sandra verloren.  Sie sagt zu Sandra:


A
Es tut mir Leid.


B
Das finde ich gut.


C
Es klingt sehr gut.


D
Hast du meine CD?

Situations, Level 4, 2005

47.
Sefgül und Danijela gehen ins Kino.  Leider ist der Film, den sie sehen wollten, ausverkauft.  Danijela sagt zu Sefgül:


A
Pech gehabt!


B
Gehen wir ins Kino!


C
Gut gemacht!


D
Schon wieder kein Geld!

48.
Sebastians Mutter ist sehr böse, denn er hat sein Zimmer wieder nicht aufgeräumt.  Sie sagt zu ihm:


A
Deine Kleider liegen überall herum!


B
Die Fenster sind total schmutzig!


C
Das Geschirr ist noch nicht gespült!


D
Unser Wohnzimmer sieht furchtbar aus!

49.
Dora muss bis nächsten Montag einen Deutschaufsatz schreiben, aber sie findet das Thema uninteressant und hat keine Lust dazu.  Als ihre Mutter fragt, ob sie schon angefangen hat, sagt sie:


A
Dafür kann ich nichts.


B
Das macht mir viel Spaß.


C
Das mache ich am Wochenende.


D
Das muss ich auf Englisch schreiben.

-----------------------

GRAMMAR

Sample Directions for „Grammar“

Each of the following sentences in this part has a blank space indicating that a word or phrase has been omitted.  From the four choices given for each sentence, select the one that fits best in terms of grammar and meaning when inserted into the sentence.

Grammar, Level 2, 2005

68.
Eine normale Hand hat  . . .  Finger.


A
zwei


B
drei


C
fünf


D
zehn

69.
Herr Meier ist Professor.  Er hat sehr viele  . . .  gelesen.


A
Buch


B
Büchse


C
Bücher


D
Buchen

70.
Herr Jones ist Engländer, und seine Frau ist  . . .  .


A
England


B
Engländer


C
Engländers


D
Engländerin

Grammar

Level 3, 2005

64.
Reservieren Sie bitte  . . .  Tisch für zwölf Personen.


A
einer


B
einen


C
einem


D
eines

65.
Sagt mal, habt ihr schon  . . .  die Universität gesprochen?


A
mit


B
auf


C
über


D
um

66.
Es ist spät!  Beeil  . . .  , Paul!


A
mich


B
dich


C
euch


D
sich

Grammar

Level 4, 2005

70.
- “Welchen Kuli möchten Sie?”


- “Ich möchte  . . .  da.”


A
der


B
die 


C
das


D
den

71.
Dieses Spiel gehört . . . Kindern.


A
unsere


B
unseren


C
unseres


D
unserem

72.
Es gab gestern einen wunderschönen Sonnenuntergang,  . . .  wir beim Abendessen saßen.


A
wenn


B
weil


C
als


D
wann

-------------------------------------------------------

WORDS AND STRUCTURES IN CONTEXT

Sample Directions for „Words and Structures in Context“

There are no separate directions for this section, except that the instructions for the discrete grammar items end thus.

DIRECTIONS ...  From the four choices given for each sentence, select the one that fits best in terms of grammar and meaning when inserted into the sentence.  Note that the last items in this part are combined in two paragraphs.
Words and Structures in Context, Level 2, 2005

Eine E-Mail:

Hallo Stefan!  Ich heiße Matthias.  Ich  .. 81 .. zehn Jahre alt und gehe auf die Albert-Einstein-Schule.  .. 82 ..  Familie ist klein: Vater ist Pilot bei der Lufthansa und Mutter ist Hausfrau.  Ich habe keine Geschwister, aber viele  .. 83 ..  — einen Hund, einen Hamster und zwei  Hasen.  Dazu habe ich noch zwei    .. 84 ..  .  Ich freue mich schon auf deine E-Mails.  

Bitte  .. 85 ..  mir, wenn du Zeit hast.

81.
A
bin


B
habe


C
gebe


D
kann

82.
A
Seine


B
Meine


C
Deine


D
Ihre

83. 
A
Schulfächer


B
Briefe


C
Fahrräder


D
Haustiere

84. 
A
Schwestern


B
Kanarienvögel


C
Brüder


D
Onkel

85. 
A
gib


B
hol


C
schreib


D
nimm

Words and Structures in Context, Level 3, 2005

Stefan und Dagmar  .. 76 ..  immer zu Hause helfen.  Vor dem Abendessen muss Stefan den Tisch  .. 77 .. .  Nach dem Abendessen muss Dagmar das Geschirr  .. 78 .. .  Das ist viel Arbeit 

für Dagmar, denn die Familie isst sehr  .. 79 .. .  Wenn die Kinder fertig sind, müssen sie 

noch  .. 80 ..  Hausaufgaben machen.

76.
A
müssen


B
musste


C
musst


D
muss

77.
A
machen


B
malen


C
decken


D
stellen

78.
A
saugen


B
kaufen


C
gießen


D
spülen

79.
A
mehr


B
noch


C
viel


D
alles

80.
A
seine


B
ihre


C
eure


D
unsere

Words and Structures in Context, Level 4, 2005

Hallo Brigitte,

schade, dass du nicht zu Hause  .. 76 ..  ! Ich treffe mich morgen am  .. 77 ..  Abend mit Marco im Hirschgarten – um fünf oder halb sechs.  Komm doch auch! Marco lädt noch ein paar Freunde  .. 78 ..  .  Ich fahre direkt von   .. 79 ..  Arbeit dahin.  Du kannst mir einfach eine Nachricht  .. 80 ..  den Anrufbeantworter sprechen.

Tschüs, 

Anneliese

76.
A
warst


B
kannst


C
wurdest


D
konntest

77.
A
frühe


B
frühen


C
frühes


D
früh

78.
A
aus


B
vor


C
ein


D
um

79.
A
des


B
der


C
das


D
die

80.
A
gegen


B
hinter


C
neben


D
auf

READING TEXTS

Sample Directions for „Reading Texts“

Read the following passages very carefully.  Each passage is followed by several incomplete statements. For each incomplete statement, use information provided in the passage to select the best response to complete the statement.
Reading Text, Level 2, 2005

Liebe Tante Monika,

vielen Dank für die 40 Euro Reisegeld!  Ich sitze jetzt schon im Intercity Express und fahre mit meiner Schulklasse nach München.  Alle sind enthusiastisch und sehr glücklich darüber, dass wir diese Woche eine Klassenfahrt machen und nicht in die Schule müs-sen.  Unser Zug kommt um 11 Uhr in München an.  Vom Bahnhof gehen wir dann zu Fuß ins Hotel.  Es ist nämlich gleich um die Ecke vom Bahnhof, meint meine Lehrerin.  Und nach dem Mittagessen gehen wir durch die Innenstadt und sehen uns München an — das Rathaus, die Frauenkirche, den Marienplatz . . . .  Ich freue mich sehr auf die Woche in München, und mit deinem Geld kaufe ich mir ein Fußball-T-Shirt von Bayern-München.

Alles Liebe an dich und Onkel Herbert!  Tschüs!

                                      Dein Joseph

86.
Heute fährt Joseph mit dem

A
Bus.


B
Rad.


C
Auto.


D
Zug.

87.
Josephs Mitschüler sind heute  glücklich, weil sie


A
bald nach Hause kommen.


B
nicht in die Schule müssen.


C
heute schwimmen gehen.


D
morgen nach München fahren.

88.
Wenn die Schüler in München ankommen, gehen sie gleich in


A
den Park.


B
das Hotel.


C
einen Film.


D
das Deutsche Museum.

89.
Am Nachmittag gehen die Schüler dann in


A
die City.


B
ein Lokal.


C
das Schwimmbad.


D
ein Museum.

90.
Joseph möchte mit dem Geld von seiner Tante


A
eine Fahrkarte kaufen.


B
die Karten für das Museum kaufen.


C
das Mittagessen bezahlen.

D
Sportkleidung kaufen.

Reading Text, Level 3, 2005

Was ist das Lieblingsessen von Schülern?
Jugendliche essen gerne Fastfood.  Wir haben zu dem Thema 100 Schüler im Alter von 13 bis 16 Jahren befragt: Was ist dein Lieblingsessen?  Und hier das Resultat:  Pizza, Döner, Hamburger und Pommes sind sehr beliebt bei Jugendlichen.  Für ein Drittel (29 Pro-zent) ist die Pizza das Lieblingsessen, auf dem zweiten Platz der Döner mit 17 Prozent, danach “Sonstiges” mit 18 Prozent.  An vierter Stelle steht der Hamburger (elf Prozent).

Pommes mögen nur zehn Prozent der Schüler am liebsten, die Currywurst sogar nur fünf Prozent!  Die Currywurst, ein typisch deutsches Produkt, ist unter Schülern nicht mehr so beliebt wie früher.  Die Schüler essen heute lieber Gerichte aus dem Ausland -- Pizza (Italien), Döner (Türkei) und Hamburger (Amerika).

Viele Jugendliche essen Fastfood regelmäßig.  Sie bezahlen es von ihrem Taschengeld oder bekommen extra Geld von ihren Eltern, damit sie etwas zu essen kaufen können.  Die Jugendlichen essen Fastfood zu jeder Tageszeit, als Mittagessen, Abendessen oder als Zwischenmahlzeit.

Warum ist Fastfood so beliebt?  Nach der Schule treffen sich Jugendliche oft mit ihren Freunden.  Zu Hause bekommen sie kein Essen, weil die Eltern bei der Arbeit sind.  In einigen Familien gibt es vielleicht auch nur “gesunde Sachen”, die den Jugendlichen nicht schmecken.  Dann kaufen sie sich eben Fastfood.  Es ist einigermaßen billig und schmeckt ihnen gut.  Es ist eben “in”. 

91.
Dieser Artikel behandelt das Thema

A
Getränke.


B
Schule.


C
Essen.


D
Gesundheit.

92.
Um die Informationen zu bekommen, fragte man


A
Schüler.


B
Fastfood-Verkäufer.


C
Eltern.


D
Lehrer.

93.
Diese Studie zeigt:  Die Jugendlichen essen am liebsten


A
Wurst und Hamburger.


B
gesundes Essen.


C
Pommes frites.


D
internationale Speisen.

94.
In diesem Text steht:  Die Jugendlichen essen Fastfood


A
meistens am Wochenende.


B
in der Schule.


C
zu jeder Zeit.


D
zum Frühstück.

95.
In diesem Text steht, dass Fastfood unter Jugendlichen populär ist, weil es gut schmeckt und


A
nicht sehr teuer ist.


B
man es in der Schule kaufen kann.


C
aus Deutschland kommt.

D
schnell satt macht.

Reading Text,  Level 4, 2005

Uljana Tielicke

Breitenborn 37

47259 Duisburg 

An den 

Innenminister des Landes 

Nordrhein-Westfalen

Sehr geehrter Herr Minister,

heute schreibe ich Ihnen als Tochter eines Polizeibeamten.

Sie wissen, dass es in diesem Sommer eine Hitze-welle gibt; es ist heißer als seit 30 Jahren.  Mein Vater ist bei der Kriminalpolizei, und er muss je-den Tag in seiner Uniform zum Dienst.  Die Uni-form ist ja sehr schön, aber bei dieser Hitze ist sie viel zu warm.  Jeden Tag kommt mein Papa schweißgebadet nach Hause und dann hat er immer ganz schlechte Laune.  Er ist den ganzen Nachmittag am Schimpfen, bloß weil ihm zu heiß ist.  Ich habe da eine Idee.  Können Sie nicht eine Uniform mit kurzen Hosen für den Sommer ein-führen?  Dann könnten viele Leute zur Arbeit ge-hen und müssten nicht so schwitzen. Mein Papa wäre dann auch wieder viel freundlicher.

Hochachtungsvoll,

Ihre 
Uljana Tielicke (12)
96.
Uljana Tielicke schreibt diesen Brief an


A
einen Freund.

B
die Regierung.

C
die Schule.

D
die Zeitung.

97.
Der Beruf von Uljanas Vater ist


A
Minister.


B
Journalist.


C
Lehrer.


D
Polizist.

98.
Uljana hat ein Problem, weil ihr Vater jetzt oft


A
länger arbeiten muss.


B
schlechte Laune hat.


C
nicht zu Hause ist.


D
raucht.
99
Uljana hat das Problem wegen


A
des Wetters.


B
des Verkehrs.


C
der Schule.


D
der Polizisten.

100.
Uljana möchte, dass das Folgende verändert wird: 


A
die Uniform.


B
die Arbeitszeit.


C
die Regierung.


D
die Temperatur.

